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Tabelle 1	 Thermische Materialkennwerte verschiedener Baustoffe (Ca.-Angaben)
	 Je nach Hersteller/Produkt sind auch andere Materialkennwerte möglich.
	 Quellen: DIN 4108-4, DIN-EN 12524, Herstellerangaben
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Erläuterungen:
1)	 Der Wandaufbau besteht aus mehreren Baustoffschichten, 			 

Wärmedämmstoff z.B. l = 0,04
2)	 Durchschnittswert für die kalte Jahreszeit bei 20°C Lufttemperatur
3)	 entsprechend Behaglichkeitsdiagramm Lehrheft „Wohnklima“,
	 Kap. 2.2, Abb. 4
4)	 Gut für selten oder nur kurz benutzte Räume/Gebäude 			 

(Wochenendhaus, Werkstatt) 
5)	 Da die Außenwände vor allem im Winter sehr kalt bleiben (siehe 

Oberflächentemperatur!), kommen primär die Innenwände als 		
Wärmespeicher infrage

6)	 Um die negativ zu bewertende kurze Auskühlzeit zu vermeiden, sollten 
innen (Innenwände, Decken) schwere Materialien verwendet werden

7)	 Bei den Holzbauweisen sind u.a. im ungedämmten Sockelbereich 
Wärmebrücken möglich 

Übersicht 1		 Thermische Eigenschaften verschiedener Bauarten

	 (primär die Außenwände betreffend, Ca.-Werte)
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 Thermische 	 a) Holz­-	 b) Massivbau	 c) Holzrahmenbau 

 Eigenschaften	 massivbau	 aus Sandsteinen	

 Wanddicke	 20 cm	 50 cm	 30 cm

 Wärmeleitung l [W/mK]	 0,13	 2,1	 1)

 Wärmedämmung (U-Wert)	 mittel (0,6)	 sehr schlecht (2,5)	 sehr gut (≤ 0,25)

 Wärmespeicherung Qsp [kJ/m2K]	 250	 1110	 120

 Oberflächen­temperatur 2)	 hoch, 17 °C	 sehr niedrig, 10 °C	 sehr hoch, 19 °C

 Erforderl. Raumlufttemperatur 3)	n iedrig, 19 °C 	 hoch, 24 °C	 sehr niedrig, 18 °C

 An­heizdauer	n iedrig, 2 h	 sehr lang, > 6 h	 sehr kurz, 1 h 4)

 Auskühlzeit	 lang, 100 h	 5)	 kurz, 35 h 6)

 Wärmebrücken 7)	 keine	 viele	 keine

 Kon­dens- und Tauwasser	 keines	 häufig	 keines

 Heizenergiebedarf	 gering	 hoch	 sehr gering

 Austrocknungszeit	 keine	 langfristig	 keine

 Abnahme der Wärmedämmung
 je 1 % An­stieg des Wassergehalts	 1 %	 12 %	 je nach Materialien

Kap. 3.1.3
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Raum A: 

unmöbliert, Ölfarbe an
Wänden und Decken

Raum B: 

sparsame Möblierung,
Ölfarbe an Wänden und 	
Decken

Raum C: 

durchschnittliche 		
Möblierung, Leimfarbe 	
an Wänden und Decken 

Abb. 5 	 Feuchtigkeitsregulierung durch Baustoffe, Möbel 		
und Farben

	 Quelle: Institut für Bauphysik, Holzkirchen

In allen 3 Räumen wurde die Verdampfung von Feuchtigkeit nach 60 
Minuten eingestellt. In Raum A steigt die Luftfeuchtigkeit zunächst noch 
weiter an, da an Wänden und Decken kondensiertes, aber nicht absor-
biertes Wasser wieder verdunstet. Ausgehend von einer an­genommenen 
rel. Luftfeuchte von j = 50 % würde im Raum A nach 80 Minuten die  
Luftfeuchte auf 93 % gestiegen sein, im Raum B auf 81 %; im Raum 
C jedoch war das Maximum von nur 70 % bereits nach 60 Minuten 
erreicht; sofort nach Abschluss der Verdampfung fiel hier die Luftfeuch
te stark ab und erreichte im Gegen­satz zu den an­deren Räumen nach 
140 Minuten nahezu den Ausgangswert. Dass die Möblierung auch eine 
große Rolle spielt, zeigen die Differen­zen zwischen Raum A und B. Die 
Hygroskopizität der Bezugsstoffe sowie des Polstermaterials ist hier ent
scheidend. 
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